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I. Keywords: 
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im Sauerland. 

2) Zusammenfassung: 

Es wird an die erste Fundmeidung von Sarcoscypha coccinea,s.l. im südwestiali- 
schen Sauerland erinnert und dann auf dle Differenzierung des Aggregats in 
fünf Arten hingewiesen. Vier neue Vorkommen von Sarcoscypha austriaca In 
drei verschiedenen Bachtalern eines Meßtischquadranten irn nördlichen Sauer- 
land in Bezug auf Datum, Anzahl und wesentliche ökologische Faktoren einsch- 
ließlich wichtiger Substrathölzer sowie einiger haufiger Moose der Fundsteilen 
werden beschrieben. Der Gelahrdungsgrad der Art in Nordrhein-Westfalen 
(Kat.1) wird hervorgehoben. Einige authentische Fotografien und eine karlogra- 
phische Wiedergabe der Fundstellen werden beigefügt. 

3) Summary: 

The flrst announcement of Sarcoscyplia coccinea s.1. in WestphaliaIFRG in 
1975 is mentioned and the diiferenllating lnto live species (1984), three of lhem 
in the middle part of Europe, is louched. Then the four new findings of Sar- 
coscypha austriaca in the northem Sauerland/FRG, their habitats and some irn- 
portant ecological lacts inciuding the substrats of the species are 
described.Some aulhentic photographs are added, also a map of the finding- 
places. S.auslriaca is highly endangered in Norlh-Rhine-Westplialia, state of the 
FRG, where Ihe aulor lives. ( Look RUNGE 19861 ) 

II. Zur Elnleltung 

1) Fundmeldung von Sarcoscypha cocclnea (Fr.) Lambolle I n  Weatfnlen. 
Unter dem Titnl " Der Prachtbecherling.eine neue Pilzart für Westlal~n" berichtete 
A.RUNGE ( 1975) uber dessen Fund im Lunario-Aceretum des NSG "Piaster- 
Iegge" (= Ramsbecker Wßsserlall) im Hoclisaiierland ( MTß 46161.3) etwa 490. 
500 m Ü.NN. Dr.R.FELDMANN und H.O. REHAGE landen dort am 22. April 
1975 ' etwa 20 Exemplare auf einem nlten.faiilenden Bergnhornast dlcht unter- 
hfltb das Wasserlalls". Das Habilat wer sctiluchtartig und feucht." Den Unter- 
grund bildet an dieser Stelle n~hrstollarmer Lehm als Verwitlerungsprodukl 
des anstehenden mitlel - devonischen Schiefers." ( RUNGE 1961 ) 
Die Verlasserin weist darauf hin. daß der Prachtbecherling in Eiiropa nirgends 
zu den haufigen Pilzarten gehöre und in weiten Gebieten fast v611ig zu fehlen 
scheine. so 2.0. im Norddeutsctien Tiefland. Etwas zahlreicher seien die Funde 
am Nordalpenrand. im Schwarzwald. in der Schwöbischnn und Frankischen Alb 
sowie In Skandinavien. so daß auf eine "subalpin-montan-boreale Verbreilung- 
stendenz des Prachtbecherlings" zu schließen sei.( RUNGE 1975) Diesem Ver- 
breitungsbild füge sich das Vorkommen im Südwestfälischen Bergland gut ein. In 
einer Verbreitungskarte von BARAL (1984 ) erscheint noch am südwestlichen 
Rand des Ebbegeblrges eine Eintragung für Sarcoscyplia caccin~a. die am 
2.2.1923 von E.JAHN für das MTß 4419 ( Hardeliausen-Scherfede ) mitgeteilt 
wurde. (BARAL: scl~rift. MIIt. 1993) 

2) Taxonomlsche Angaben zum Aggregat Sarcoscypha coccinea s.1. 
In der roten Liste ( 2.Fassung:l986 ) der In Nordrhein-Westlalen geltihrdeten 
Pflanzen und Tiere erscheint der fruhere Zlnnobcrroto Kelchbecherling RIS Sar- 
coscypha austriaca (=S.coccinea s.l,), und zwar in der Kategorie t ('vom Aus- 
sterben bedrolit") (A.RUNGE). Au1 Bundesebene wurde die Kategorie 3 ("ge- 
lährdet") in der vorlAuflgon Roten Liste der Grof3pilze ( Mnkroniyzeten ) 
festgesetzt. (WINTERI-IOFF u.a. 1984 ) 
"Taxononiische und bkologische Studien Über Sarcoscyphn cocclnea agg. . Zin. 
noberrote Kelchbecherlingo" lülirten zur Aufteilung des Aggregats in fünf Arten , 
wovon droi in Europa vorkommen: Sarcoscypha cocclnea (Scop.:Fr.) 
Lamb.ss.str..Sarcoscypho ausrrioca ( Deck ex Sacc.)ßoud. und Sarcoscypha ju- 
mna (BOUD.) Baral comb. nov. ( BARAL 1984 ' ) Die in Südwestfalen. im Sau- 
erland. vorkommende Spezies ist Sarcoscypha auslnoca. Typuslokalit~l: Tür- 
kenluke bei Fud, Niederösterreich. was auch den Namen erkldrr." da0 diese Arl 
in dstemich sehr verbreitet ist." 
( BARAL 1984 ) Nach Mitteilung ( 1993 ) des Aulors seien die drei milteleurop8i- 
schen Arten durch eine nordamerikanische Sludie anerkannt. ( HARRINGTON. 
Mycotaxon 38:4 17-485. 1990 ) 
Ein Beleg aus dem 0.g. NSG "Plasterlegge" lag dem Autor der zitierten Gal- 
lungsstudie vor und wurde von ihm als Sarcoscypha auslriaca determiniert. 
Dasselbe gilt für den zweiten Fundnachweis. den A.RUNGE von G.DREIER aus 
Extertal-Hammerbruch bekam.( Mdl. Mitt. 1993) Der Verfasser konnte leider 
bisher vorn Finder keine Einzelheiten uber dessen Fiind erlahron. der wohl aus 
dom mittleren Weserbergland stamrnte. Im März iind Aprll 1993 stießen der Ver- 
lasser und seine FrRu iiii scliettigen ßereicli drei versct~ledener ßRcht3ler des 
ndrdlichen Sauerlandes ( Sudwestlfllen ) in nur einem MTB-Ouadranten flul vier 
Weitere Vorkommen von Snrcoscypha auslriaca. die von A.RUNGE einwandlrei 
bestimmt werden konnten. Noch nm 12. Mai 1993 konnten zwc~ gut erhaltene 
Apothezien goliiriden werdeii. die mlt ihrem Siil)stratliolz an tI.O.ßARAL ver- 
schickt werden konnt8i. Er bestatigte die ßestinimiing von A.RUNGE (schrill. 
1993) qnd land noch "massenhaft Konidiori (von den Ascosporen erzeugt)". 
aiißnrdOm determinierte er die übersandten Substral-hölzer. wofur ilim an dleser 
Stelle nachdrucklich gedankt sei! 
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Morphologie und 6kologie der Art werden von BARAL (1984 ) eingehend be- 
schrinben. Es sei hier iiur aul drei wichtige Slandortkriterien hingewiesen. dle u.a. 
von ihm angeführt werden: 

a) 'Ausreichende dauerhafle Wasserversorgung in den Wlntermonalen durch 
Schneebedeckurig, Sctimelzwasser. Beschattung oder Schutz vor eustrock- 
neridem Wind. 

I b) basenreiche Baden durch geeignete geologische Gegebenheiten, 

I C) Anwesenheit geeigneter Substratb8ume.' 

Die Angaben zu den vier Fundorten dieser Pllzart im zeillgen Frühjahr bestatigen 
diese wesentlichen ökologischen Voraussetzungen. Die Gefahrdung der Art auf 
Bundesebene und In ganz besonderem Maße in Nordrlrein-Westlalen, dürfte eine 
Veröffentlicliung dieser neuen südwestfälischen Funde rechfertigen. 
Die wesentlichen ökologischen Fakten der vier neuen. sehr älinlichen Biotope 
werden im folgenden mitgeteilt. Eine pllanzensoziologische Typisierung wurde 
dabei nlcht vorgenommen. da im Gegensatz zum Fundort im NSG "Plasterlegge" 
die Wuchsorte, zwar recht wenig besucht. scheinbar naturnahe ßachtalabschiiitte 
siiid, aber doch weitgehend anthropogen verandert wurden, so daß sie sich kaum 
entsprechenden ursprunglichen PlianzengesellschaflRii zuordnen lassen. Giinsti- 
genfalls ist im Baurribachtal dle Andeutung eines Ahorn-Eschen-Schluchtwaldes 
(Aceri-Fraxinetuins). der sonst In hßlieron Lagen angezeigt ist. vorhariden. wfihrend 
im mittleren Biebertal Reste eines Scliwarzerlen-Auenwaldes (Alnetuin glutiriosae) 
vorkommen. (Vgl. RUNGE 1980) 

111. Neue Funde: Im nördlichen Sauerland 

1) Blotop Im oberen Baumbachlal 

a) Lage: 
Südwestlich von Arnsberg-Herdringen I Hochsauerlandkreis. (TK 25:4513/4 Ca. 
205m Ü.NN). Zwischen dem historischen Kloster Oeilnghausen (29 1 m) im We- 
sten und dem Spielberg (345.1m) im Osten schneidet der Baumbach im Oberlauf 
stellenweise ein tieles Kerbtal in den Untergrund. Er ist im Fundbereich von Sar- 
coscypha ausfriaca schwer zugänglich und besonders nach Osten hin ausge- 
sprochen steil, beiderseits mit lehmig-tonigen Hängen. im Bachgrund mit Grau- 
wacke (z.T.verkieselt) ausgestattet. 

b) Gehölze und Pflanzen: 
Überwiegend Corylus avellana. Fraxinus excelsior. Carpinus befulus. Salix ca- 
pree, vereinzelt Belula pendula, Sambucus nigm, Quercus pelraea. Pninus 
avium. Euonymus eciropae. Fagus sylvafica. Crafasgus oxyacanfha. Acer pseu- 
doplafanus u.a. Folgende Arteri in der Kraulschiclit: Cl~rysosplenrum opposififo- 
liuri~. Ranunculus hcarra. Arurn mriculafum. Primula elallor. Gerrinium roberfi- 
snum, Urt~ca dioica. Gabum aperirie. Pelasifes Ilyl~rrriiis. Glechorna hederaceun? 
u.a. Pilze nalioboi: Hypoxylori rnullilorn~e und H~rrieoln aiirrcula-ludae als auflfil. 
ligsle Arten. 

C) Tlere: 
Arron mlus und Helix ponialia vereinzelt oberhalb des Baches an don Hangen. 

d) Boden- und WasseratldltBt Im Fundberelch: 
In den dunkteii. oberen Erdsctiichton in unmittelbarer Bachnahe pH 4.5 und in 
den braungetönten Hangzorien pH 5 und 5.5. (Jewelts 5 Messungen mit dem 
Hellige-pH-Meter.) Wasser des Boches: pH 7.5 ( 30.3. und 21.4. 1993 ) 

e) Insgesaml schattiger bis halbschattiger Blotop mit hoher Luftleuchtigkeil und 
Staiinasse in den schmalen Gleilliangzonen. wo die moisten Friichtkor~er aul 
im Boden liegenden Asten und ~weiC)ctdcken wuchsen. ferner auf mit Moosen 
iiberzogenon. moderndon Holzbestandtßilon. 

I) Anzahl und Zuatand der gefundenen Kelchbecherllnge: 
Zwischen dem 28 und 30 Marz zahlten wir insgosnmt 'iuf einer Bachlänge von 
etwa 1501-11 141 Friichtkörper aller makroskopischeri Eritwicklungsstadlen. 011 
wie Erdpilze wachsend. da man die " vergrabonen Aste" (JAI-IN 1978 ) meistens 
nicht erkennen konnte Der grbßte Fructitkorper maß am Kelchrand 5.3x1.5 cm 
und war 2.2 cm tief. sein Stiel war 2,R cm lang. oben 0.6 cm und unten 0.3 cm 
dick. Da die bechedbrmigen Pilzkßrper trotz ihrer zinnoberrolen Farbe unter 
dem Gewirr von am Boden liegenden Holzteilen und Blättern oft nicht zu sehen 
sind. gab es mlt Sicherheit noch mehr Individuen am Fundort, außerdem sind 
diese im Anfangsstadium noch schwer zu erkennen Die genannte Fundzahl 
entspricht gleichsam nur einer Momentaufnahme Wir bewegten uns im ubrigen 
sehr vorsichtig in dem teils staunassen und teils sehr steilen Hanggelande Die 
Mehrzahl der Pilzkorper wuchs auf der östlichen Bachseite. in zwei Fallen nur 
eine Handbreit Über dem Bachlaul. Sie verteilten sich tm übngen in kleinen und 
grdßeren Gruppen zu 3 bis 12 oberhalb der Bachaue Bis Anfang März lag noch 
Schnee im ßaumbachtal. und noch ziir Fundzeit hingen allenthalben Eiszaplen 
an schattigen ßachrandern. 2.T in unmittelbarer NAhe der Kelchbecherlinge Im 
zur Beobachtungszeit trockengelallenen Bachteil oberhalb eines Wasserschutz- 
gebietes und im flacheren. lichleren Bachtal unterhalb der Fundstelle kam die 
Art nicht vor Der Ca. 4.5 krii lange Baumbacli miindel nordwestlich vom 
Bahnhof Neheim in die Mdhne 

g) Subetrat von S. ausfriaca: 
Die Pilze wuchsen sehr oll auf Holzteilen von der Dlcke eines kleinen Fingen. 
manchmal dickeren. bisweilen armdicken Aststücken. Zur Kontrolle gruben wir 
die Enden dieses Subslratholzes aus der oberen Bodensctiicht aiis. Nach der 
Bestimmung von BARAL (1993) stammte es von Sallx spec. Einen weitgehend 
vermoderten, etwa 35 ctn dicken. mit Laubmoosen und Flechten bedeckten 
Stamm niit einer Gruppe von Becherlingen konnten wir nicht idontifizieren. Die 
Iiaufigsten Subslratmoose waren E~irhynchlum praelongiim (Hadw.) B.. S.8 G.. 
Hyprii~m ciipressilonne Hediv.s.slr. und Brachyll~ecriim salebrosum (Web. & 
Mohr) B..S.&G. Die Bestimmung verdanke ich Dipl.-Bio1.C. Schmidt ( Institut liir 
Botanik. Universitat Münster). Die Moose spiegeln gleichsam die Feuchtigkeits- 
ansprüche des Pilzes vom sehr nassen zum etwas trockeneren Untergrund 
wieder. ( Vergl. BERTSCH 19491) 

2) Vorkommen In  elnem engen Waldbachtal 

a) Lage, Funddatum und Anzahl der Pllze 
Ani 16. Apnl oiildeckten wir am Rand eines tlef eingesenkten. engen Waldba- 
ches etwa 850 m südi)stlich von Arnsberg-Holzen (TK 25: 451314, ca. 265 m 
ii.NN 1 Hochsauerlandkreis) einige weitere Apolhezion von S. ausfriaca. Die vor- 
sichtige Nachsuche ergab an diesem Tag mindestens 76 Fruchlkdrpor. leils ein- 
zeln, teils in kleinen Gr~ippen. ebenfalls ausschließiicii aul im Boden verdecktem 
Holz, Iiier und tla wiedorum aiif bomoosten Asten von Sdlrx spec. (wohl S. ca- 
prea ). 

b) Mllleuazldltilt 2 
Jeweils im ndchsten Bereich der Pilze, im feuchten Randgebiet des etwa 500 m 
langer;. mbandrierenden Baches zwischen pH J und 4.5 Er mündet gut 200 m 
sutlostlich der Fundstelle in den wasserreicheren Erlebach bzw vorsickert kurz 
vortior in einem kloinen Erlenbruch Der Erlebach wicdoriim fließt ungefahr 200 
m weiter nordwestlich in den breiteren Bieber~ach Die pH-Werte des namen- 
loser~ Waldbaches lagen bei 7 ( 16 und 21 April 1993 ) 
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C) Vegetallon und Beschaffenhelt des Biotops 
Im Fundbereich stark relieliert. Die Bachraiider hier nur schmal und die Rand- 
Zonen wenig überliilht. so daß die Pilze hier besonders nahe am Wasser 
wuchsen. und zwar 73 der 76 Individuen auf etwa 30 qm Flache. Dominldrende 
Holzarten: Corylus avellann. Salix caprea, Sambucus nigra und Cmlnegcrs 
spec.. in der N lhe noch Fraxinus excelsror, Quercus pelraoa. Fagus sylvnrica. 
Prunus avium i1.a. 
Irn Nahbereich der Pilze hior wenig pflanzliche Bedeckung.z.0. Chrysosplenium 
opposiblolium. Ranunculus licaria. Pelasrles hybndirs. etwas oberhalb noch 
 AN^ maccilalum. Geranrtrm roberlianum, Primuli, elalior. GCchorna Iiedera- 
ceum. Urtica dioica u.a. Aiif Grund der ziemlich dichten Gehölze aul der Nor- 
dostselte des Baches und wegen eines geschlossenen Fichtenbestandes 
(Picea abies) oberhalb der Fundsielle am Südweslhang überwiegen auch hier 
Schatten und Halbschatten. 
Im lockeren. krümeligen Hangboden sahen wir hier gleichfalls Gehäuse von 
Weinbergschnecken und bereits aktive Tiere, ferner auch einige Gartenbänder- 
schnecken (Cepaea horlensis) und fast schwarz gefärble Nacktschnecken 
(Anon nifus). 

3) Fund lm  mittleren Bleberbachtal 

a) Datum, Anzahl der Pllze, Söuremessung 
Am 1. April 1993 erfuhren wir beil6cilig vom Fund einiger Becherlinge Im mitl- 
leren Bieborbachtal ( G.MIEDERS. lelef. Milt.). Wir landen am 2. April am Fund- 
ort dann 12 Fruchtkarper verschioderier Eritwicklungssladien, dio meisten davon 
unter Aslwerk und Laub. Trotz der leiichtend rolen Hymeniallfirbung der Beciie- 
rinnenflilche ist die Art In gewisser Hinsicht ein übersehener Pilz. dori mall oll 
erst untor der Oberfläche von Laiib-, Ast-. und Zweigwerk findet. Auch dieses 
Vorkommen liegt im selben Quadranten wie die vorigen : ca. 500 m nordijstlich 
des Ortsrandes von Ai'nsberg-Holzen / Hochsauerlaridkreis ( TK 25: 451314 ) 
etwa 220 m Ü.NN, südlicli des stark mäandrierenden Bieberbachos. 

b) Vegetallve Ausstattung und pH-Messung 
Es uberwiegen Alnus glulinosa und Salix spec. im eigentlichen schaltigen Auen- 
bereich,ferner kommen vor Cralaegus spec., Salix caprea. Sambucus nigra und 
Populus spec.. weiter oberhalb der ßachaue eingestreule FichtenbestBnde 
(Picea abies). in der Krautschicht folgende Arten: Ranunculus licaria. Primula 
elalior. Arum maculalum. Gagen Iulea. Corydalis bulbosa. Urlica dloica. Alhy- 
rium lilix-lemina. Dryopleris hlix-mas. Dryopleris carlhusiana, Chrysosplenif~m 
opposilifolium und allernifolium u.a. Auch auf das Vorliandenseln von Weinberg- 
sctineckengehäusen (Helix pomalia) sei hier ebenfalls hingewiesen1 
Die Sluremessungen (wiederum 5 Proben) lagen im oberen Bodenbereich ml- 
schen pH 4.5 und 5. beim Bachwasser bei pH 8 (2. und 24.4 .93). 
Hier landen wlr die Becherlinge am Rande der Schwemmzone eines sOdlich 
ausscliwingenden Gleithanges. drei direkt (iber der Wasserlinle an der BB- 
scliung, dle übrigen auf einem Im Boden eingelagerten Gewirr von Astwerk der 
Erle (Alnus spec., watirsclieirilicli A.glu~mosa) (Milt. von BARAL 1993). 

4) Fund am oberen Bleberbach 

a) Lage, Datum. Zahl der Pilze 
Im Oberlauf des Bieberbaches nur wenige 100 m nordwestlich von Dreisborn 
bei der Ortschalt Oelinghauserhe~do ( 45 1314 ) im Hochsauerlandkreis, ca. 250- 
55 m u.NN. stießen wir am 5. April 1993 aul ein viertes. hier kleines Vorkommen 
von S.auslriaca. und zwar an der östlichen Auenkanle des oberen Bieberba- 
ches, der von hier an aul dieser Seite aiif gut 250 m von einer Auenwiese be- 
gleitet wird,so daß diese Fundstelle die ollenste und am meisten Licht emplan- 
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gende der vier beschriebenen Biotpe ist. Wir fanden hier 9 Fruchlkarper. an 
allen Fundstellen zusamniengenonimen also 238 an den Beobachtungstagen. 

b) Vegetation, Siiuremessung, Tlerarten 
An der Fundstelle dominierten Alnus glufinosa. Corylus evellane und Salix 
spec., auf dereii dichtem. erdeingelagertem Astwerk die roten Pilzktirper 
wuchsen, wiederum die rneisten versteckt unter Blältern und herabgefallenem 
Gezweig. 
Im Wuclisberelch der Pilze maßen wir pH 4.8 bis 5 lind im Wasser des Baches 
ph 7 (5. und 14. April 93). Wir hielten die SAuremessungen in uninittelbarer 
Nähe, d.h. selllich und ein wenig unter den scheinbar bodenständigen Fructit- 
kdrpern für angebraclil. um einen weiteren (ikologischen Anliflllspunkt für die 
Variationsbreite in dieser Hinsictit zu ermilteln. Beim ersten Fundort wiesen wir 
aul Grauwacke im Bachuntergrund hln. Dasselbe gilt für alle anderen BachlRufe 
ebenfalls. Für die Vorkommen in Südwestdeutschland wird auf 'katkreichen Un- 
tergrund" am Wuclisorl verwiesen, allerdings noch auf Sarcoscypl~ coccinea 
bezogen. ( JAHN 1979 ) 

Das Spektrum der Begleitpflanzen am Fundort im oberen Bieberbachtal war sp8r- 
lich.da diese hier schon den störenden Einflüssen der östlich des Bieberbaches ge- 
legenen. bewirtschatleten Auenwiese unterliegen. Die wichtigsten waren wiederum: 
Ranuculus licoria. Arum maculalum, Urlica dioica. Pelns~fes Itybridus und Galium 
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aperine. Nahebei fanden wir gleichfalls Himeola auricula-judae an Sambi/cus nigra 
und Tremslln mesenlenca an Tolholz aul dem Boden. Auch die vorher schon rnetir- 
mals genannten Schneckenarten ließen sich hier feststellen. 
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Diia 1 .  sranaon V on S. austnaca im oberen Bild 2: Wuchsstelle im mittleren Bieberb- 
Baurnbachtal bei Arnsberg-Herdringen, achtal bei Arnsberg-Holzen, Hochsauerland- 
HSK. 28.03.93. H. Grünwald. kreis. 02.04.93, H. Grünwald. 
Habitat of S. austrraca in the upper valley of Finding-place in the middle valley of the 
the Baumbach near Arnsberg-Herdringen, Bieberbach near Arnsberg-Holzen, the Same 
district of Hochsauerland I FRG, district. 
March 28, 93. 

H. Grünwald. 
More Open habitat near Dreisborn, upper valley of the Bieberbach. Region of 
Hochsauerland. 



Bild5: Gruppe von Sarcoscypha austriaca-Apothezien aus dem Waldbachtal bei Arnsberg- 
Holzen. 16.04.93, H. Grünwald. 
Group of Samscypha austnaca near Arnsberg-Holzen, Sauerland I South Westphalia. 
18.04.93, H. Gninwald. 

Vo rs tehende  A r b e i t  wurde den  "Dor tmunder  B e i t r .  Landes-  
kde.,  n a t u r w i s s .  N i t t .  27:133-142, 1993"  m i t  f r e u n d l i -  
c h e r  Genehmigung vom 28.11.1994 d u r c h  H e r r n  Dr .  TANKE 
entnommen. 
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